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' 1111 Tone uthers abgefaßt, jedenfalls‘ dem verständhece W.  AT

Ebenso klar mußte TÜr die Leser die: VONN demselben Franzıskaner Zzuerst.
111 lateinischer Sprache veria „Assertio Alue  ]ılana 111 Cantiecum Salute:
Regina“ (1527); und elben Te noch deutsch erschienene Erklärung.
SeCAMIN, cdie den. trägt RAn vorklerunge Z heller warheıit, ob das Salve:
regina miser1cordlia CY. Christlicher lobesang SCYV der N1C. CC DIie ETEC  a

dieses (‚ebetes wird durch viele Schriftstelien nachgewlesen, die er-
teidigung 1ist e noch uch 1r Laılen gut lesbar

Das Heft bringt 1ine pologie des katholischen Glaubens, die:
einen Franziıskaner AUS dem einlan ikolaus nacC. SCINETN Geburtsort }
Herborn genannt ZUIT Veriasser hat der SCBgECN e1NECIL abgefallenen Franzıs-
kaner, Franz ambe: dem Lan  aien Philipp VO  —_ essen disputjeren Xr

soHlte Die weilitere Kolge dieser Disputation War das 1529 erschienene:
s  an  HO gemeindienlicher Belege wider cie Irrlehren Zeit>.
das der un die Geschichte SsSe 11165 Ordens verdiente Franzıskaner-
Dr Patrız chlager NEeU he1 ausgegeben hat In Kapiteln hbe  ande Her-
born Fragen AausS der aubens und Sittenlehre (die drel SO  iıchen 1 ugen-
den, die TE VO  — der Kirche, den 5akramenten, ußwerken, Verehrung
der Heiligen), darunter uch die aktuellen Fragen über Primat Zöhbat
Unterhalt der Geistlichen, rdensgelübde, Pflichten der Obrigkeit U,

Da diıe Schriıft Ur lateinisch erschien, ist. unNns schwer verständlich, } S og
S1Ie der Herausgeber g volkstümliche, für die damalıgen Verhältnisse
10CHAS zeitgemäße ApoloSetnik- nennen kann.

Wien. ND Prof Dr TNS Tomek
11) Der heilige Petrus Aa  Kanils und dıe Veuerer 1nNer Teit..

Von Johannes Metzler (48) (Katholısches en und
Kämpfien Zeıtalter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften
der Gesellschaftt ZUr Herausgabe des Corpus Catholicorum,
Münster 1. 1927, Aschendoritf

DIe 1111 ıLe genannte Gesellschaft hat den Entschluß gefaßt, qu Dßer-
dem GCorpus und den eTIOFmationsgeschichtlichen udıen jährlich mehrere

herauszugeben,. die „Fragen allgemeineren - Interesses 11 SEINEINVETI-
äandlicher Darstellung“ behandeln und den Mitgliedern unentgeltlich
geben, ‚„„C1I kräftigeres Einigungsband“ bılden sollen, qls dıe Zahlkarte:
alleın darstellen kann. Das vorliegende G1ste Heit bletet e1NeN 111 der (zesell-
schafit schon gehaltenen Vortrag, den der Verfasser aUus eigßenen
Buch über Kanıislus, hauptsächlich aber us der Kanlsıus-Ausgabe BHBrauns-
bergers geschöpft hnat IdDie Darstellung ist gleichwie die Tendenz der Schrift-.

überaus sympathische. Das Heft S11 dem katholischen Klerus WAaLHhl-

stens empfohlen, 1st. TÜr Vorträge 111 Vereinen ‘sehr zeitgemäß! Unter den
getrennten : Brüdern dem Heft. NOC weitere ‚Verbreitung ZU

wünschen, da S16 adurch en ersten deutschen Jesuiten 1 milden
Denken un 111 SCe1INeIl Te1lNeN Absichten kennen lernen würden und VOL-.

SEC1INEeIN heutigen Nachfolgernen1ıger S nıatten S
Wiıen. AFELDE=-Prof Dr EK OME

12) Franz Josei Herr, Pfarrektor PE Kuppenheim 17781837
- Seln en un irken Kın Lebensbhild QUS der ründung:
— geschichte ıder Erzdiözese reiburg. Von arl Rögele, Pfarrer

„Badenia  „(r Brosch a gebKarlsruhe 1927,;
M 4.50

Iie KErzdiözese Freiburg gilt eu als Musterdiözese. Doch dem
War nıcht 1I1NIMer x eine deutsche 1ÖöZEese iıst VON den Stürmen dAes.
Josefinismus und der Aufklärung verwüstet worden WIie S1PE. Es herrschtern.
im Anfange ihres DBestehens 1ı1171ıhr geradezu gOTaquenhafte kirchliche Zustände..



S

Der größte Teil des Klerus u  E  e josefinischen Ansc auunSEn
Grund davon lag 111 der unkirchlichen Ausbi  un desselben a der Landes
universıtät Freiburg Der Kirchenhistoriker Freiherr Reichlin-'Meldeg
lJeugnete dıe el Christı und tellte Christus qauf uie mit um
Pompilius, Buddcha nd Mohammed, mMu deshalb entfiernt werden.
Später fHıel (:lauben ah und heiratete Der Vertreter des ırchen-

rTechtes AmYVans, CIM ehemaliger bayerischer Kreisrichter, verglic. den aps
mit demSultan Er erhNnı1e esha der. hHhberalen tudentenschaft
EeINEN hrenpokal, den n 111 die Gesellschat esu mitbrachte. Der
Moralist Schreiber W1ıLZelTe Kolleg über die Jungfräulichkeit, wurde
dann später Deutschkatholik und heiratete Da darf INnan sich dann nicht.
wundern. daß 1111 Jahre 831 den 1149 Geistlichen der Erzdiözese
17 W16 manche mögen 1111 Stillen damıit einverstanden gewesen

Petition u11l Abschaffun des ZOölıbates bel der Regierung eingereicht
haben Dazu kam noch allzeıt kirchenfein  iche KRegierung ekann
ı1st die Mahnung N apoleons die adısche Regierung, die Katholiken
nicht wWiIie eloten SA behandeln Obwohl die Katholıken dl1e überwiegende
Mehrhei der Bewohner des Landes eten, Baden VO  am} der Zeit
Se1ner Erhebung ZU111 GToßherzogtum bis U1l msturz N1€6 e1iNenNn katholı-
<chen Ministerpräsidenten (katholisch 1111 strengen Sinn genommen), SeE>
schweige denn e1INn katholisches Ministeri1um, überhaupt diesem ganzen
Zeitraum mehr qals hundert Jahren 1LUFr einmal kirchentreuen
Minister, den berühmten Finanzminister Regenauer. (Minister littersdorf
kann wohl N1ıC a1s uteol angesehen werden. Und un das Unglück
voH Zzu machen, WAarell cCie hbeiden ersten Erzbischöfe VO  e reiburg, Bernhard

und Nnaz Demeter, alte, schwache Männer, die ihrer Aufgabe durch-
aus nicht gewachsen Waren Bezeichnend IUT den €e15 dieser el IsST. auch
Aie atsache, daß YTzbischof oll mıtSCINEIN gesamten Domkapitel der
Grundsteinlegun der protestantischen <xıirche Teiburg. als Ehrengast
beiwohnte Die Kegierung gestattiete dem Erzbischof das ec Z

weihen und Zı firmen, auf die kirchliche Verwaltung B N1C. den
geringsten Einfiluß 1eselbe Jag ı denänden der sogenannten katholischen
Kirchensektion, die AUS Jauter josefinischen Geistlichen zusammengesetzt
War. Den meiıisten Einifluß derselben der berüchtigte Vitus Burg,
er späater als Bischof VO  — Maiınz die blühenden kirc.  ıchen Lehranstalten,
die Vorgänger Colmar gegründe &  B verfallen heß In diese SChwIier1-
gen Zeitverhältnisse 1iel das Auftreten und lirken Herrts. Er War
musterhafter Seelsorger, e1iInNn ausgezeichneter Trediger und el 70

fleckenlosem Wandel und sechrT wohltätig. Schön zeichnet ihn S1111 Biograph
mıt den ortiten „Der e1s der Aufklärung x Zeiıt, dıe uns
ofes, dıe Freundschaftt mıiıt den höchsten Beamten des LandeswWwaren NC
ımstande, den gerıngsten nachteiligen Einflu quf den harakter Herrs
ınd SC1I1€E kirchentreue Gesinnung auszuüben der ıhn irgendwie derDEe-
wissenhaften Erfüllun seineT Pflichten Z entziehen 99} Insbesondere

e1Nn kindlhicher Verehrer der Mutter Gottes, W as un höher NZU-
schlagen 1Sst, als JeLNE Zeit fTür die Marienverehrung n1ıC. viel Verständnis
hatte 55 eın langjähriger Leihbkutscher nion W estermann“,SCATE1I Pfarrer
Knörzer, „hat uns wiederholt miıt änen den Augen TZAHIG wıe der
Pfarrektor auftf SECINEN vielen Fahrten den Rosenkranz betend Wagemn-
Sgl !Jer zweite Hauptschauplatz VON Herrs Wirksamkeit Jag ı1111 Parlament.
aselDs schweren an da das einzige kirchlich gesinnte
Mitglied der zweiten Kammer Wr eichwohl War er der angesehenste
Parlamentarier _ des Sanzen Landes Er esselte die ammer durch die
Origmaliıtät SEC1INeETr Rede, se1iNne geistvollen Bemerkungen und-. SECINEI} frischen
Humor.- ast 1i IMNer verzeichnet der Bericht zu881 Schlusse SeiNer Reden
< ]1]] schallendes Bravo. Herr zeigte neben e1iNeEIMN stark ausgeprägten. Rechts-
S1111 unerschrockenen u und VOT allem geradezu bewundernswert
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und gen ützigkeit 1111 der seine eigenen Interessen
um anderen ihrem Recht ZU verhelfen Wo ın ec

war, kannte er keine Rücksichten, arn wenigsten und zuletz
bst Da wäre er sogar bereit gewesen, cdie Freundschaft de

oßh TZOgS ZzUu opfiern.. Eigener und ganz einziger A war nämlich das
rh nis Herrs ZU1I badischen Fürstenhaus. Dieses erklärt sich aus Herr

ı: „Der Großherzog (Leopold) O mich als DA seiner FamilıSCH! Worteı
eh6 u Damıt bestätigt er selhst cdie Tradition des Volkes. welches sagt
T der natürliche Schn des Großherzogs Karl \Fr';ed}fich gewesen,

olich Anders Läßt S1C171 in späteren Jahren auch tatsächlich sehr
die‘Stellung Herrs ZUIN gsroßherzoglichen- Hause auch s  o  ar N1ıCht restlo

Der auch sein Entschluß, Priestererklären. Um S() bemerkenswerter ıst. a
Zzu werden,-um So bemerkenswerter sein strengkirchlicher Sinn und sein
mutiges Eintreten fiür die echte des Volkes und der Kirche gegenüber
seinem hochgestellten Ha  Tuder Leopold

erten traurigen kirchlichenDas Buch bildet wegen der ın ihm gesc.
erhältnisse gerade keine anlgenehme Lektüre, 1sSt. dafür aber 13888! lehr-

eicher. Namentlich können WIT daraus lJernen, nie, auch nicht 1n den
schwierigsten Verhältnissen, verzweifeln. uch ersehen WIT darau

aß Gott 1ımmer ZUr rechten Zeit die rechten Männer schickt, die mutvoll
Tür die Rechte der Kirche eintreten. erTt ar der erste jener Männe
welche dıe Freiburger Erzdiözese Aaus dem Sumpfe herausgehoben und zur
heutigen gebracht en Eis seien hier 10 genannt der berühmte
Volksschriftsteller an OI1Z, der edlie Freiherr VO  an Andlaw, die Hofräte
e und Buß, welche cdie echte der irche im Parlament vertraten, der

heldenmütige, greise Bekenner-Erzbischof Hermann Vicari und sein
Weihbischof Lothar von übel, der gewaltige Volksredner Jakob Lindau,
Regens Jakob. Schmitt, Spiritual 1KOolaus Gihr, der ungefähr 2400 riester
erzogen hat,; und endlich Theodor Wacker, der bekannte badi_sche Zentrum
UTEr enannt der Löwe von Zähringen. für seine mühevollé%e Wir -sind dem hochwürdigen Herrn Verfasser

ertvolleArbeit von Herzen an.aAr, 1e€eine Ergänzung ZUT Kirchg
schichte Baä_e_ns von ; Maas.LinzS  S  W  und Uneigennützigkeit, mit der  r seine eigenen ‚1i1tereäsg;r‚  um’ anderen zu ihrem Recht zu verhelfen. Woein Recht z  S  war, kannte er keine Rücksichten, am wenigsten und zuletz  x  S  bst. Da wäre er sogar bereit gewesen, die‘ Freundschaft de:  oßherzogs zu opfern. Eigener und ganz einziger Art war nämlich das  rh  nis Herrs zum badischen Fürstenhaus. Dieses erklärt sich aus Herr  1: „Der Großherzog (Leopold) zählt mich als zu seiner Famili  igene Worter  ehö  « Damit bestätigt er selbst die Tradition des Volkes. welches sagt  eIT-'S  der natürliche Sohn des  Großherzogs Karl Friedrich gewesen,  glich. Anders läßt sic  em er in späteren Jahren auch tatsächlich sehr  .die  *  Ö  Stellung Herrs zum großherzoglic  hen- Hause auch gär nic  ht_ restlo  ber auch sein Entschluß, Priester  ‚erklären. Um so bemerkenswerter ist a  zu werden,- um so bemerkenswerter sein strengkirchlicher Sinn und sein  Z  mutiges Eintreten für die Rechte des Volkes und der Kirche gegen  %  uber  seinem hochgestellten Halbbruder Leopold. .  A  S  ilderten traurigen kircfiiich_éfi  -  _ Das Buch bildet  wegen der in ihm gesch  S  erhältnisse gerade keine an  genehme Lektüre, ist dafür aber um so lehr-  eicher. Namentlich können wir daraus lernen, nie, auch nicht in den  schwierigsten Verhältnissen, zu verzweifeln. Auch ersehen wir darau  aß Gott immer zur rechten Zeit die rechten Männer schickt, die mutvoll  für die Rechte der Kirche eintreten. Herr war der erste jener Männe  welche die Freiburger Erzdiözese aus dem Sumpfe herausgehoben und zur  heutigen Blüte gebracht haben. Es seien hier nur genannt: der berühmte  Volksschriftsteller Alban Stoiz, der edie Freiherr von Andlaw, die Hofräte  ell und Buß, welche die Rechte der Kirche im Parlament vertraten, der  ‚heldenmütige, greise Bekenner-Erzbischof Hermann Vv. Vicari und sein  Weihbischof Lothar von Kübel, der gewaltige Volksredner Jakob Lindau,  Regens Jakob Schmitt, Spiritual Nikolaus Gihr, der ungefähr 2400 Priester  E  ‚erzogen hat, und endlich Theodor Wacker, der bekanfite badische Zentrum  S  führer, g  enannt der Löwe von Zähringen.  n  “ für seine -—müfié#öll‘e>  __ Wir ‚sind dem hochwürdigen Herrn Verfasser  ertvolle Arbeit von Herzen dankbar. S  -  ig pfl4et eine ’Ergäi1zung zur Kirclgé;  schichte Badens von ‚ Maas.  Linz a.  D.  __ P, Jos- Schrohe S. J  13  Kanonische Quellenlehre und Geistliehes Standesrecht. Vo  Dr Ferdinand Schönsteiner. 8° (VI1 u. 274). Wien 1928, Kirsc  _ Der Verfasser, Professor des kanonischen Rechtes. in KIOstetneübq@  E  etet im vorliegenden Werke einen praktischen akademischen Lehr- u  ernbehelf. Überall sind noch die Spuren des Kollegienheftes sichtba  #  Überschriften, die durchsichtige Einteilung, die Anfügung praktisc  S  Die  Beispiele erleichtern das _  Studium und fördern das  Verständnis. Sieht maı  :ab von der Quellengesch  ichte, so bietet das Buch eine freie, kommenta  mäßige Erklärung der can. 1—  214. Daß gelegentlich auch andere Partien  des Kodex zur Erklärung herangezogen wur'  den, ist _ selbstverständlich.  Auch die staatliche österreichische. Gesetzgebung wurde berücksichtigt.  100 b  edarf der Ausdruck si preces veritate nitantur einer weiteren Er-  kl  ecutor voluntarius (S. 108) ist nach  rung; auch die Formel für den ex  Maroto, Instit. jur. can., 1919, 331 ni  cht_so einfach. Nicht trifft mehr z  eindeverordnungen den' Seelsorg  _ 174), daß (alle österreichischen) Gem  ‘  C  vom Bürgermeisteramt ausschließen. —  S  Das Buch sei allen, die tiefer in  A  d  z  ı  en Sinn des ‚Kodex "eiqgliifigen wollen, bestens empfohler  Graz.  Prof: Dr  8  . 'Har‘iz>z'g .  I e elg  D, Von D1 Emil Kaim, Domkapitular in  Rottenburg (thbg) KI. 8° (35€3)i‘_1\928. Baderscher VerlggJ0S.. Schrohe S.fi5110fiische Quellen]ehfé und Geiétliehes Standesrecht. Vo
Dr Ferdinand Schönsteiner. 8° (VIIu 2  /4) Wıen 1928, Kirsc

Der Verfasser, Professor des kanonischen Rechtes.in I{lostgrn._eubqrg
etet im vorliegenden er einen praktischen akademischen er
ernbehelf. Überall sind noch: die Spuren des Kollegienheftes sichtba

Überschriften, die durchsichtige Einteilung, die Anfügung praktiseDieBeispiele erleichtern dasStudium und öÖördern das Verständnis. Sieht mal
ah von der QuellengeschLCHTE: so _ bietet das Buch eine freie, kommenta
mäßige Erklärung der Can Z214 Daß gelegentlich auch andere Partien
des Kodex Z Erklärung herangezogen WUurden, ist _selbstverständlich.
Auch dıe staatliche Öösterreichische Gesetzgebung wurde berücksichtigt.

00 edarti der Ausdruck S1 preces veritate nıtantur einer weiteren Ert=-
ecutor voluntarıus 108) ist nachung; auch che Formel für den ex

Maroto, Instit. jJur. can., 1919, 331 nıcht > einfach. Nicht trı1it mehr
eindeverordnungen den eelsor174), daß (alle österreichischen) Gem

vom Bürgermeisteramt ausschließen. Das Buch sel allen, die tiefer ın A
den Sinn d‘eg Kodex. eindringen wg‚llen, bestens empfohleı

(ıraz Prof Dr H arihg
4) Soimtag Spredi9 teIl. Von Dr mil Kaim,; Domkapitular in
Rottenburg Wttbg.). K 80 Sn 1928. Baderscher Verlag


